
wiegen, zum Bürgertum, das edle VBedürfniffe hegt und ‚feine Mittel

großen Kufturaufgaben widmet. Schon oächft iin München, wie überall,

eine Zugend heran, die eine neue, Eünftlerifche Bildung unberwußt

einfaugt, und die nach Kunft und Kultur Hunger fühlt wie nach leib-

fichee Nahrung. Diejes Gefchlecht wird für Haus und Heimat die

großen Traditionen feines Fürftenhaufes freudigen Herzens aufnehmen,

Stuttgart

.. Kür eine halbe Stunde hat Stuttgart an jedem Sommertag

ein wirkliches Forum. Mittags bei der Militärmufik tuifft auf dem

Königsplat die ganze Gefellfchaft zufammen.

Es blühen gerade die mächtigen Kaftanien, die ihn einschließen.

Sie tragen fo viele weiße Blumen wie Blätter, und die herrlichen

Blumenrabatten ftehen in vollem Flor. In der weichen Frühlingsluft

fühlt man fich hier vor jedem rauhen Winde gefcehüßt, denn prachtvolle

Monumentalbauten hegen den Plaß an allen Seiten ein. Über ihren

Dächern fieht man Häufermaffen fich auf die DVerglehnen drängen,

einzelne Villen wagen fich höher hinauf, und über fie tweg Yugen die

toten Häupter der Hügel herab, Ein Föftlicher Fleck Erde,

Mie ich mit Freund Lehre behaglich im Strom ber plaudernden

oder Taufchenden Gefellfchaft fchlenderte, das Auge von ber Schönheit

der Szenerie erfüllt, mit dem Ohr halb unbewußt die antegenden

Rhythmen eines Mufikftüces aufnehmend, fehoß mir plöglich die Umz

gebung des Plabes zu einem überwältigenden Bild der modernen

Kulturgefchichte zufammen.

Der Königsplaß in Stuttgart dürfte an Gefchloffenheit des gefchicht

lichen Bildes und an typifcher Vebeutfamkeit feiner Teile in der Tat

kaum feinesgleichen finden.

Sede Seite ftellt eine andere Phafe der Entwiclung Er vom Kampf

des mittelalterlichen Fürften bis auf die breite Sicherheit der modernen

Bourgenifie.
* *

221



Der Königsplah gehört in die Kategorie der zweiten — fürftlichen —
Stadtzentren. Das bürgerliche erfte mit Markt und Rathaus Viegt
weiter unten in der älteren Stadt.

Er ift wie der Zwinger in Dresden, der Hofgarten in München und
der Zuftgarten in Berlin uefprünglich ein fürftlicher Garten der Spät-
tenaiffance. Aber fein Schikfal ift ein ganz anderes, Während der
Zwinger ein einfames Stick eingehegten Gartens bildet, faft aus-
Ichlieglic, von flaunenden Fremden befucht, der Luftgarten in Berlin
von haftigen Paffanten zur Abkürzung des Weges durcheilt wird, und
der Münchener Hofgarten als laufchiges Plätschen einen Anhang der
Arkadencafes bildet, auf dem fich die Münchener Gefellfchaft an
SKaffeetifchen fonnt, ift der Königsplaß der Mittelpunkt des ftädtifchen
Lebens geworden, dag Forum, auf dem fich alle begegnen, an dem
aller Wagenverkehr. vorüberftreicht.

* *

*

Nach der Seite der alten Stadt wird der Plaß durch dag Gemäuer
ber ehemaligen Herzogsburg abgefchloffen, die mit Erfern und Giebeln
und ftumpfroten Dächern über die grünen Kaftanien mwegfchaut, und
deren düfteres Eingangstor in der fehlichten, fenfterlofen Wand — bie
genfter fingen früher erft im dritten Stod an — fih als dunkel
gähnender Schatten in der Mauermaffe auftut. Man fieht e8 von weitem
durch die Stämme der Kaftanien.

Noch find die Spuren der Gräben da. Es war eine richtige deftung,
äuleßt im fechzehnten Jahrhundert umgebaut, troßig nach außen, und
den, der durch das finftere Tor tritt, mit einem heiteren, feftlichen
Hofraum überrafchend, nach deffen Loggien fih einft das häusliche
Leben der Bewohner öffnete. Das Außere ift ganz deutfch, das Innere
offenbart den Import italienifcher Kultur.

Bon diefer hart an die Mauer der Stadt gebauten Burg haben die
Herzöge die Stadt beherrfcht, von hier den Uradel des Landes beziwungen
und faft ausgerottet. Der neue Adel, den fie fchufen, trägt neben
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dem ariftofratifchen Ortsnamen häufig noch den bürgerlichen feines

Urjprunges.

Von dem modernen Königsplat aus mit feiner Negelmäßigkeit

und feinem modernen Leben gelangt man durch diefe Burg mit zivel

Schritten in das Nürnberg der alten Stadt mit Erfern und Giebeln

und allerlei Iuftigen und malerifchen Winkeln. Sramentlich gegen Abend

bat diefe nächfte Umgebung der Burg auf der Stadtfeite etwas wunder

bar Altertiimliches, Gefchloffenes, Stimmungsvolles. Es ift cine Infel,

vom modernen Leben ummwogt und unberührt, in feiner Eriftenz auch

heute noch von der Burg gefchüßt.

* *
*

Das ift die Stadtfeite. Die Burg ift ein längft überrwundener Stand:

punkt, und der Luftgarten wurde als Königsplat auf ihren Nachfolger,

das Refidenzichloß, orientiert.

Als im achizehnten Jahrhundert die Fürften Feine feften Burgen,

in denen fie eine Eleine Belagerung behaglich aushalten Eonnten, mehr

nötig hatten, gaben fie dem Gefühl ihrer Sicherheit und dem Bewußt-

fein ihrer Selbftherrlichkeit durch den Bau der Nefidenz Ausdruck.

Mie ihre Politit und Lebenshaltung, nahmen fie auch ihren Bauftil

aus Frankreich.

Kein Wall, Fein Graben, nicht einmal ein Gitter umhegt den

mächtig gelagerten Bau mit dem ftattlichen corps de logis und Den

breiten vorfpringenden Flügeln, die den offenen Ehrenhof einhegen.

Wo in den dicken Elefantenmauern der Burg und in ihren troßigen

Türmen weit hinauf urfprünglich nur Luglöcher faßen, hat die Nefidenz

fchon im Erdgefchoß ihre Enfiladen großer, big zum Boden teichender

Fenfter, die weder bei Nevolten noch bei den geringften Putjchen

irgendeine Verteidigung denkbar machen. Dergleichen Möglichkeiten

haben freilich am Horizont der Abfoluten um 1750 nicht gedämmert.

Mer nichts als die ftreng gefchloffene Burg mit ihrer inwendigen

Faffade und die Nefidenz mit ihrem breit geöffneten Hof als bie

Wohnfige der Fürften um 1600 und um 1750 zum Ausgangspunkt
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nähme, Eönnte fich aus ihrer Erfcheinung die ganz entgegengefeßten
Lebensformen der Fürften diefer. Zeitalter aufbauen. Kampf ift die
Signatur des einen, Behagen und Genuß der Macht die der anderen.

Es fcheint fat unverftändlich, daß ein Herzog im Fleinen Wiürttem-
berg ein Palais nötig hatte, das felbft in Paris große Figur machen
würde. Der FZürft hatte damals eben alle Kräfte des Landes um fich
zufammengezogen, Er lebte für das ganze Land, und alles lebte durch
ihn und um ihn herum.

Das hat fich heute geändert, Der gegenwärtige König ift in dem
befcheidenen Haufe wohnen geblieben, dag er alg Kronprinz inne gehabt
bat. Er füllt mit dem Train feines täglichen Lebens die Refidenz
feiner abfoluten Vorfahren nicht mehr aus. Sie dient ihm zu Res
präfentationszmwecen,

Somit ift auch fie nun hiftorifiert, die Ieere Hülle einer ausgeftor-
benen Dafeinsform: des abfoluten Fürften. Der Park, der zur Nefidenz
gehörte, ift längft durch eine Fahrftrafe abgetrennt und dem neuen
Saktor überlaffen, der heute gemeinfam mit dem Fürften die Gewalt
in den Händen hat, dem Bürger.

* *
*

Und auch diefe neue Macht hat am Königsplaß der Nefidenz gegen:
über ihren monumentalen Ausdruck gefucht.

Es ift die übermächtige Säulenhalle des Königsbaues, der eigentlich

Bürgerbau heißen follte und feinen Namen einer höflichen Huldigung
der neuen Macht an die zuriicktretende alte verdankt.

Don weiten fieht die mächtige Kolonnade aus, als gehörte fie der

großen Diana der Ephefer. Kommt man näher, fo entdeckt man hinter
den Niefenfäulen Eleine Butifen von Barbieren und ZTabakshändlern,

Aber einem Gott ift der Bau oberhalb diefer leinen Buden doch

geweiht, dem einzigen, deffen Macht der Menfch der birgerlichen

Kulturepoche im tiefften Herzen fühlte, Apollo, dem Schüßer der

Mufif. Über den Butifen liegen große Feftfäle, die namentlich für
die Mufikfefte angelegt find,
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Sehr merfwürdig ift der Bünftlerifche Gehalt des Gebäudes, der

auf den erften Blied den Urfprung in einer fehlecht equilibrierten Zeit

enthüllt, in feiner Maßlofigkeit und Kleinlichkeit ein fprechender Gegen:

fat zu der Nefidenz gegenüber, in der alles Maß, Rhythmus, Proportion

it und Selbftficherheit und Imeckdienlichkeit verrät. Beim Königsbau

find die Säulen zu lang, die Ornamente entweder zu groß oder zu

winzig, Die Kapitelle maßlos groß unter ganz Kleinen Giebeln, Das

Ganze ein Nusbau hinter einer ungeheuren Dekoration verborgen mit

der bürgerlichen Devife: Kunft und Verzinfung.

Wer möchte ihn aber an diefem Orte miffen ?

* *

*

Die vierte Seite hat nicht die Einheit der Übrigen.

Sn der Ede am Schloß Tiegt die Oper, ein Übergangsbau aus der

Zeit, da Fürften und Volk um die Verfaffung rangen. Es ift eine Konz

zejfion an das Bürgertum, Der Fürft hatte fchon die Kunft nicht

mehr für fich allein. Aber noch verbindet eine Galerie — ein Faktum

und ein Symbol — das Opernhaus mit der Nefidenz und macht aus

dem freiftehenden Gebäude, in das- die bürgerliche Gefellfchaft aller

Stände einftrömt, einen Anhang an das Königsfchloß.- Früher ftand

an diefer Stelle das berühmte Lufthaus der Herzöge, vielleicht der

fchönfte Bau der deutfchen Nenaiffance, deffen Abbruch ein nationaler

Berluft war,

Neben der Oper Tagen bis vor Eurzem Kleine Häufer, die einer

Seitenlinie des Königshaufes gehören. est find fie niedergeriffen,

und an ihrer Stelle erhebt fich ein großes Zinshaus, unten mit Pracht

fälen für ein Caf&, oben mit Bankiergetagen. Das Ganze mit Kuppeln

und Manfarden eine Imitation fürftlicher Schlöffer des vergangenen

Sahrhunderts, aber diefen Vorbildern nach der Seite der Verhältniffe

und der Formen nicht mwefentlich näher als der Königsbau feinen

antiten Vorbildern. Das Bürgertum fehmüct fich mit den Feten
fürftlichee Pracht. Alles ift Symbol.
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Sp ift der fleinerne Ring der Gefchichte, der den Plab umbegt,
gejchloffen. Eine neue Evolution der Dinge, die einmal Fommen wird,
Tann hier nichts mehr hinzufügen.

Die Solitude

... Lebten Sonntag machten wir einen Ausflug nach der Solitude,
dem im tiefen Walde gelegenen Luftfchloß der alten Herzöge.

Es war ein fchöner heißer Tag. Meilenweit ging es Tangfam durch
geichloffene Walobeftände hinan, bis wir vor dem Schloß ans Licht
famen und vor dem weiten Blick über Berg und Tal aufatmeten.

Das Schloß, nicht fehr groß, Tiegt auf einem viefigen Unterbau
mit tiefen grottenartigen Hallen, die bei der Sommerbiße einen Iaben-
den Unterfchlupf gewähren.

Dben in den Sälen und Zimmern ift die Rokokodeforation noch
erhalten. Man wird an die Pavillons im Park von Nymphenburg
erinnert.

Im HalbEreis ziehen fich hinten um den Schloßhof die niedrigen
alten Kavalier- und Dienerwohnungen. Der Fürft wohnte in ihren
Mitte, auf dem Eoloffalen Unterbau wie auf einem Throne Tebend.

Solitude — Sansfouci — Ermitage — das drückt die tieffte
Sehnfucht des von der Repräfentation erdrückten abfoluten Fürften aus.

Wiederum die Teere Hille einer untergegangenen Lebensform,
Und das Tiegt Fein Jahrhundert hinter ung und ift ohne Bruch

von uns getrennt, Es Teben noch Menfchen, in deren Kindheit e8 zu
Hecht beftand. j

Denn das Gemüt und die been gewandelt find, ändern fich die
Zuftände von feldft. Will man erft die Zuftände ändern, fo feftigt
man die vorhandenen Tendenzen.
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